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_
Die W iener Bürgersc haft i n aor St r apsenba hn - Hauptwerkstätte _._ _

Auf Einladung de ? Bürgermeisters « besichtigten die Mitglieder

der Wiener Bürgerschaft heute nachmittag die Hauptwerkstätto der städti¬

schen Strassenbahnen in der Siebeneichengasse und den anschliessenden

Strassenbahnhof Rudolfsheim . Vor dem Rundgang erläuterte Strassenbahn - Di-

rektor Ing . Werner den Zweck der Hauptwerkstätto,wobei er als deren wich¬

tigste Aufgabe edo Durchführung der behördlich vorgeschriebonon Hauptrc-

visionen der Strassenbahnwagen bozoichneto und betonte,dass die Haupt-

workstätte kein Fabrikationsbotricb ist,weil neben den Revisionen nur In¬

st and s e tzungsarbeiten,nicht aber NeuherStellungen durchgeführt worden.

Jeder Strassonbahntriobwagen muss nach höchstens 80 . 000 Wagen¬

kilometern längstens nach drei Jahren der Hauptrevision unterzogen

worden,während eie Strassenbahnanhängewagen nach höchstens 120 . 000 Wagen¬

kilometern oder längstens nach vier Jahren zur Hauptrevision kommen müssen.

Für die Stadtbahnwagen gelten die gleichen Kilometerleistungen,doch muss

ctic Hauptrevision bei Triebwagen nach längstens zwei und bei Anhängowagon

nach längstens zweieinhalb Jahren durchgoführt werden . Die Hauptrevision

eines Stras senbahntrio .bwago .ns erfordert einen viertägigen,die eines Staat-

bahntric -bwagons einen siebentägigen Aufenthalt in cior Hauptwerkstätto.

Im vergangenen Jahre wurden insgesamt I . 383 Hauptrevisionen durchgeführt«

Als zweite Aufgabe obliegt der Hauptwerkstätto die rascheste

Behebung von Wagenschaden,dfb alltäglich auftreten und auf Einwirkungen

von aussen,vorzeitige Materialabnützung oder Materialschäden zurückzufüh¬

ren sind . Im Vorjahre wurden 3 . 653 Strassenbahnwagen in die Hauptwerkstätto

einsoliefert,die sie in kürzester Zeit repariert und wieder voll betrieb ? -

tüchtig verlassen haben . Im Durchschnitt kommt fast jeder Wagon dos gesam¬

ten Wagenparkes der Strasscnbahn und Stadtbahn,der oinschliesslichvon 230

Last - und Spozialwagcn 3 . 922 Fahrbetriebsmittol umfasst,einmal im Jahrein

die Hauptwerkstätto , in der derzeit 1 . 037 .engesteilte und .Arbeiter beschäf¬

tigt sind,nämlich 57 Beamte , 23 Werkmeister , 576 Profession ! ston und LlOI

angelernte und ungelernte Arbeiter.

Anschliessend an eie Hauptwerkstätte besichtigten die Räte den

benachbarten Strassenbahnhof Rudolfsheim,der von den 17 Wiener Strasson-

bahnhöfon der zweitgrössto ist . Von hier aus werden aie Linien L,M, 52 , p7,
" 8,63 und 178 betrieben . Der fahrplanmässigo Wagenauslauf für diese Linien

erfordert 210 Triob —und Anhängowagon . Im Bahnhof,der ^ inon Stand von Ins¬

gesamt 2br0 Wagon hat , sind 8Er o Personen beschäftigt . Von diesen werden 12 5

Facharbeiter und Hilfsarbeiter bei allen Vorbereitungsarbeiten für den

Betrieb,der behördlich vorgeschriebonon gründlichen Wagonrevision,die

halbjährig durchzuführen ist,aon täglichen Rcvisions —und Remigungsarb ^ i -'

ton und schliesslich bei kleineren Instandsotzungsarb - iten beschäftigt.

Der Bahnhof Rudolfshcim ist auch mit einer Sandtrockonanlagc

ausgostattet,die einen grossen Teil der anderen Strassonbahnhöfc mit ge¬

trocknetem Donauriesel vor sorgt , der als Schienenstrousand verwendet wird.

Die Strassenbahnen verbrauchen im Jahr durchschnittlich 2 . 000 Kubikmeter

Donauriesel,Die Sandtrockonanlagc hat einen Lagerraum für c. 80 Kuoikmcter

und kann innerhalb von 8 Stund ea lk Kubikmeter Sand trocknen , nie zu sind 12 o

Kilogramm Koks notwenaig.
xi.n der Besichtigung nahmen auch die Vizebürgermei stör Dr . Kr es so

und Waldsam teil.
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